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BRETTEN. Der parteilose Martin
Wolff ist mit deutlichem Vorsprung
zum neuen Oberbürgermeister von
Bretten gewählt worden. Im zweiten
Wahlgang entschieden sich 83,25
Prozent der Wähler für den 52 Jahre
alten Diplom-Finanzwirt, der von
den Freien Wählern und teils von den
Grünen unterstützt wurde. Auf Rang
zwei landete der Gastwirt Ingo Jäger
mit 9,47 Prozent, die Diplom-Verwal-
tungswirtin Sandra Nitsch erhielt 2,2
Prozent der Stimmen. Die Wahlbetei-
ligung lag bei rund 44 Prozent. Martin
Wolff hatte im ersten Wahlgang am 8.
November mit 47,4 Prozent nur
knapp die erforderliche Mehrheit
von 50 Prozent verfehlt. Zwei seiner
Gegenkandidaten, der von der CDU
unterstützte Ralf Steinbrenner und
der SPD-Kandidat Hans-Jürgen
Moos, hatten daraufhin ihre Bewer-
bung zurückgezogen. Der bisherige
Chef der 28 900-Einwohner-Stadt,
Paul Metzger (CDU), scheidet aus Al-
tersgründen aus. Der 65-Jährige war
Ende September zum Präsidenten
des Fußball-Zweitligisten Karlsru-
her SC gewählt worden. lsw/pz

Martin Wolff
wird neuer OB

von Bretten

Der Alternativ-Vorschlag wurde er-
arbeitet, falls die alternierende Ein-
schulung zwischen Wiernsheim und
Mönsheim vom Regierungspräsidi-
um abgelehnt werden sollte. Gleich-
zeitig machten Bürgermeister und
Schulleiter die Begründung für die
alternierende Einschulung wasser-
dicht, denn diese halten die Beteilig-
ten für sinnvoller. Bürgermeister
Helmut Sickmüller stellte nun im

Wurmberger Gemeinderat den erar-
beiteten Beschlussantrag vor und
ließ auf Wunsch Ulrike Althaus
(CDU) einzeln abstimmen.

Zweiermodell findet Zustimmung
Denn wie auch Erwin Heger

(NWV) wurmte die Gemeinderätin,
dass es nach der Kooperation eine
Grund- und Werkrealschule Hecken-
gäu in Wiernsheim und eine Grund-
schule Mönsheim mit Außenstelle
der Werkrealschule Heckengäu ge-
ben soll. Die beiden Wurmberger Ge-
meinderäte plädierten für drei ge-
trennte Schulen: Für eine von der
Werkrealschule getrennte Grund-
schule in Wiernsheim, eine Werkre-
alschule mit Sitz in Wiernsheim und
einer Außenstelle in Mönsheim so-
wie der getrennten Grundschule in
Mönsheim.

„Wir sind Träger der Verbands-
schule Platte und unsere Schulkonfe-
renz und die Gesamtlehrerkonferenz

sind für eine Grund- und Werkreal-
schule Heckengäu in Wiernsheim
und eine Grundschule Mönsheim mit
Außenstelle der Werkrealschule He-
ckengäu“, machte Sickmüller deut-
lich. Außerdem gebe es in Wierns-
heim keine Räumlichkeiten für ein
getrenntes Rektorat der Grundschu-
le. „Das Rektorat war seit 1981 im Ge-
bäude der Hauptschule“, betonte der
Bürgermeister.

Er verwies darauf, dass Gemein-
den wie Friolzheim, Mönsheim,
Wimsheim und die Appenbergschu-
le zwar das Modell mit drei Schulen
bevorzugen, aber dass diese auch das
Zweier- Modell mittrügen, wie es nun
im Beschlussantrag stehe. Bei dem
Zweier-Modell spare auch das Land
Geld ein, nämlich das Geld für eine
dritte Schulleitung. Schließlich seg-
nete der Gemeinderat auch diesen
Punkt des Beschlussvorschlags und
somit mehrheitlich das Zweier-Mo-
dell ab, das dem Regierungspräsidi-

um so vorgeschlagen werden soll.
Falls die Schulbehörde die alternie-
rende Einschulung zwischen
Wiernsheim und Mönsheim ablehnt,
baut man mit einer horizontalen Tei-
lung der Werkrealschule vor. Dann
sollen die Klassenstufen fünf bis sie-
ben zweizügig in der Außenstelle
Mönsheim und die Klassenstufen
acht bis zehn zweizügig in der
Stammschule in Wiernsheim geführt
werden.

Vorschlag greift nur im Notfall
Doch dieser Vorschlag soll nur im

Notfall greifen, denn die Gemeinden
wollen die alternierende Einschu-
lung. Dabei würden die Fünftklässler
abwechselnd in Wiernsheim und in
Mönsheim eingeschult und dort bis
zum Ende ihrer Schullaufbahn, der
zehnten Klasse bleiben. Begründet
wird dies mit dem selben Klassenver-
band: Lehrer kennen die Schüler
über die Jahre besser. Dadurch wer-

de eine bessere Berufsorientierung
ermöglicht. Auch die ausgewogene
Benutzung der Schulräume wurde
angeführt, in deren Modernisierung
hätten die Schulträger schließlich
viel Geld investiert. Genannt werden
außerdem der Erhalt des jeweiligen
Schulprofils und das pädagogische
Konzept. Aufgrund der gleichen
Lehrpläne und Stundenzahl in den je-
weils gleichen Klassenstufen seien
zudem die Busverbindungen besser
zu koordinieren.

Mit der Bildung des Schulbezirks
„Friolzheim-Mönsheim-Wiernsheim-
Wimsheim-Wurmberg“, der zu-
nächst bis 2016 Gültigkeit besitzt,
möchten diese Heckengäugemein-
den dafür sorgen, dass alle schul-
pflichtigen Kinder aus den beteilig-
ten Gemeinden, die nicht das Gymna-
sium oder die Realschule besuchen,
nicht an andere Werkrealschulen ab-
wandern, auch wenn die bisherigen
Schulbezirke aufgelöst werden.

PZ- M I TA R B E I TE R I N
S I L KE  F U X

Lösung mit einem Hintertürchen
Wurmbergs Gemeinderat segnet Alternativmodell zur alternierenden Einschulung bei Werkrealschule ab

WURMBERG. Um beim Rou-
lette um die Werkrealschulen
nicht im Regen zu stehen,
haben sich Heckengäu-Bürger-
meister und Schulleiter nun
auf eine Alternative geeinigt.
Die alternierende Einschulung
halten sie dennoch für besser.

Stammschule: In Wiernsheim soll die Grund- und Werkrealschule Heckengäu entstehen, Mönsheim soll Werkrealschul-Außenstelle werden. Foto: PZ-Archiv

T A G E B U C H

TOTENTAFEL
Maulbronn. Martha Rieck starb mit 86 Jah-
ren. Die Beerdigung findet am Mittwoch,
2. Dezember, um 14 Uhr auf dem alten Fried-
hof in Maulbronn statt. 

EVANGELISCHE KIRCHE
Mühlacker. Andreaskirche. 10 Uhr: Spiel-
gruppe. 16 Uhr: Jungschar „Krümelmons-
ter“. 18 Uhr: „Dürrmenzer Adventskalender“
– „Löffelstelzer Scherbabuzzer“, Dammweg/
Eck Im Öhrlach.
Paul-Gerhardt-Kirche. 15 Uhr: Seniorengym-
nastik. 15.30 Uhr: Jungschar. 
Pauluskirche. 15 Uhr: Seniorengymnastik.
19 Uhr: Bibelstunde im Altenheim
St. Franziskus. 
Evangelisch-methodistische Kirche. 20 Uhr:
Hauskreis, die Tür ist offen in Dürrmenz.
Freie evangelische Gemeinde. 20 Uhr: Haus-
kreise Mühlacker, Iptingen, Dürrmenz und
Illingen. 
Enzberg. 9.30 Uhr bis 11 Uhr: Krabbelgrup-
pe „Die kleinen Strolche“. 17.30 bis 19 Uhr:
Jungschar (gemischt ab 3. Klasse). 18 Uhr:
Dorfadvent am Pfarrhaus. 20 Uhr: Taufge-
spräch für alle Eltern & Paten der Kinder , die
am Sonntag, 6. Dezember getauft werden
sollen. 
Lienzingen. 18 Uhr: Start des Dorfadvent-
kalenders bei Familie Common.
19 Uhr: Planungssitzung mit den Vereinen:
Termine 2010. 
Lomersheim. 9 Uhr: Frühstückstreff im
Gemeindehaus. 
Mühlhausen. 17.30 Uhr: Dorfadventskalen-
der bei Familie Taha.
Knittlingen. 15 bis 18 Uhr: Bücherei und’s
Kaffeetässle. 20 Uhr: Posaunenchor. 
Maulbronn. Ab 12 Uhr: Mittagstisch im
Evangelischen Gemeindezentrum. 17 Uhr:
Eröffnung des 8. Lebendigen Adventskalen-
ders mit der kleinen Kirche Maulbronn in der
Winterkirche.
Zaisersweiher. 18 Uhr: Adventsstübchen. 
Oberderdingen. 9 Uhr: Der Gemeindebrief
wird im Osterzimmer des Gemeindehauses
für Austragen gerichtet. 
Großvillars. 20 Uhr: Probe des Kirchen-
chores im Gemeindesaal. 
Jugend- und Gemeinschaftszentrum
Großvillars. 16.30 Uhr: Jungschar
für Mädchen und Jungen (6 bis 8 Jahren).
17 Uhr: Jungenjungschar (9 bis 13 Jahren).
Ötisheim. 17 Uhr: Jungenschaft.
Wiernsheim. 9 Uhr: Mutter-Kind-Gruppe
„Affenbande“. 17.30 bis 19 Uhr: Jungschar
(Jungs von 9 bis 13 Jahren). 19.30 Uhr: Frau-
enkreis im Gemeindehaus.
Iptingen. 14 Uhr: Adventsfeier.
20 Uhr: Kirchengemeinderatssitzung
im Gemeindehaus. 

KATHOLISCHE KIRCHE
Mühlacker. Heidenwäldle, St. Johannes.
18.30 Uhr: Eucharistiefeier. 
Illingen. St. Joseph. 18 Uhr: Rosenkranz in
St. Joseph. 18.30 Uhr: Eucharistiefeier
in St. Joseph.

ILLINGEN. Eine weihnachtliche Kaf-
feetafel im neuen Ratssaal des Illin-
ger Verwaltungsgebäudes wird an-
geboten am 24. Dezember von 13.30
bis 16 Uhr. Neben einem weihnachtli-
chen Programm bleibt Zeit, um mitei-
nander ins Gespräch zu kommen und
den Weihnachtsabend gemeinsam
einzuleiten. Der weihnachtliche
Nachmittag bleibt, wie auch in den
Jahren zuvor, kostenfrei. Bei Bedarf
besteht die Möglichkeit eines Hol-
und Bringdienstes (auch behinder-
tengerecht) innerhalb Illingens und
Schützingens. Anmeldungen unter
der Nummer (0 70 42) 2 89 06 13. pm

Weihnachtliche
Kaffeetafel

MAULBRONN/MÜHLACKER. Mit ei-
nem Gottesdienst, den Pfarrerin Dit-
ta Grefe-Schlüntz aus Oberderdin-
gen hielt, hatte die Herbstversamm-
lung des Kirchenparlaments des
Evangelischen Kirchenbezirks
Mühlacker im evangelischen Ge-
meindehaus Maulbronn begonnen.
In der sich anschließenden Tagung
nahmen Dekan Ulf van Luijk und
Schuldekan Manfred Lipp in ihren
Berichten Bestandsaufnahmen vor
und boten einen Rück- und Ausblick.

Dekan van Luijk zeigte die Chan-
cen der neuen Gestaltung der kir-
chengemeindlichen Haushalte auf.
In diesen werden inhaltliche Schwer-
punkte durch die Gemeindeleitung
und Mitarbeitende gelegt und diese
dann mit Geldern versehen: „Ich
möchte Mut machen, dieses Instru-
ment der Bausteinplanung kreativ
auszugestalten. Dieses Zeit nehmen
füreinander von Mitarbeitenden in
Gruppen, Kreisen, Arbeitsfeldern
und Gemeindeleitung, kann ein gu-
tes Miteinander ins Bewusstsein ru-
fen und fördern.“ Van Luijk äußerte
die Hoffnung, dass dieses Instrument
dazu dienen kann, den vielfältigen
Reichtum dessen, was Kirche aus-
macht, wiederzuentdecken und so
die Aufgaben und Zukunftsheraus-
forderungen „mit getrostem Herzen
anzugehen.“

Im Bereich der evangelischen Kin-
dergartenarbeit plädierte Dekan van
Luijk für vertretbare Konzepte, die
pädagogisch und inhaltlich den Be-
dürfnissen der Kinder entsprechen
und berücksichtigen, was evangeli-
sche Kirchengemeinden leisten kön-
nen. Hierzu sei das verstärkte Ge-
spräch mit den Kommunen notwen-
dig. Schuldekan Manfred Lipp, der im

Frühjahr 2010 nach 20 Jahren Tätig-
keit als Schuldekan in den Kirchen-
bezirken Vaihingen/Enz und Mühl-
acker verabschiedet wird (PZ berich-
tete), spannte in seinem Bericht ei-
nen Bogen über seinen Tätigkeits-
zeitraum. Wie vor zwanzig Jahren
seien heutzutage die Themen Bil-
dungsgerechtigkeit und Chancen-
gleichheit relevant. Heute betreffe
dieses Thema Kinder aus Familien
mit Migrationshintergrund. Das An-
liegen „Bewahrung der Schöpfung“
werde im Kontext der Klimaerwär-
mung erörtert. Schuldekan Lipp wies
die anwesenden Synodalen als Ver-
treter ihrer Gemeinden darauf hin,
dass die Gemeinde vor Ort sich zu
Wort melden und einbringen solle.
„In den Schulen wächst die Neigung
zu jahreszeitlichen Festen, die ja
meist auch kirchenjahresbezogene

Feste sind, also Adventsandachten,
Passionsandachten, Erntedank,
Martinsumzüge. Die Jugendwerke
bemühen sich intensiv mit der
Church-Night am Reformationstag.“
Lipp sprach sich dafür aus, Ehren-
amtliche im Bereich der Kirchen-
raumpädagogik zu qualifizieren, um
Fragen von Kindern beantworten zu
können. Es gehe um Themenstellun-
gen, die Kinder in die Schule hinein-
tragen zum Umgang mit Leid, Tod
und Trauer. „Schulseelsorge ist der
Beitrag unserer evangelischen Kir-
che in Baden und Württemberg“,
sagte der Schuldekan. Lipp weiter:
„Immer wieder tritt die Schule mit
klaren Worten, manchmal aber auch
in sehr leisen, fragenden Tönen an
die Kirche und die Religionslehrer
heran. Könnt ihr uns bei der Vermitt-
lung von Werten nicht helfen? Seid

ihr nicht die Gruppe, der wir diese
Aufgabe anvertrauen müssen?“ Der
Schuldekan schloss seinen Bericht,
in dem er auch aufzeigte, dass die
Kirche quer durch die Jahrhunderte
immer wieder totgesagt und als un-
relevant abgetan worden sei. Ermuti-
gend meinte Lipp: „Wir haben eine
gute, sehr gute Botschaft. Auch wenn
sie zu gegenwärtigen Trends in unse-
rer Gesellschaft im Gegensatz steht.“

Bernd Dingler, gewählter Vorsit-
zender, dankte im Anschluss an die-
sen Bericht Manfred Lipp mit einem
Präsent für seinen Einsatz im Kir-
chenbezirk als Schuldekan und
wünschte ihm alles Gute für die Zu-
kunft.

Im weiteren Verlauf der Synode
präsentierte Diakon Michael Gute-
kunst, Öffentlichkeitsarbeiter des
Kirchenbezirks Mühlacker, gemein-

sam mit Stefan Morgenstern und Ma-
ja Hünemörder, das neue Signet des
Evangelischen Kirchenbezirks
Mühlacker. Neben dem Logo, ein
Punktekreuz „in einem frischen
Grün“, entstand auch ein sogenann-
ter Claim: Evangelischer Kirchenbe-
zirk Mühlacker – Füreinander nah.
Die Punkte des Kreuzes sind der Be-
zirkskarte entliehen und bilden die
Kirchengemeinden des Bezirks ab.

Der Claim liefert eine knappe in-
haltliche Selbstdarstellung. Neben
der Präsentation informierten Mor-
genstern und Hünemörder über die
Vorgaben, die im Logo aufgegriffen
wurden und durch eine Arbeitsgrup-
pe vorgegeben waren. Im Verlauf der
Logo-Entwicklung entstand zudem
ein Hintergrundschema aus 27
Kirchtürmen des Kirchenbezirks. In
den folgenden Wochen werden die
Webpräsenz kirchenbezirk-muehl-
acker.de, Briefbögen, Türschilder,
Bezirksjournal und andere Dinge
dem neuen Corporate Design ange-
passt. Der Claim bildet den ersten
Teil des Jahresthemas 2010 „Fürei-
nander nah – Arm und Reich in einer
Welt“.

Nach der Pause stellten Bezirks-
rechnerin Sabine Rettinghaus und
Martin Wolfschläger, Leiter der Ver-
waltungsstelle, den Haushaltsplan
für 2010 der Synodalversamlung vor.
Dieses dreißigseitige Zahlenwerk
wurde nach eingehender Beratung
einstimmig beschlossen. Ebenso
wurde die Bezirkssatzung über den
Betrieb der Diakoniestation Strom-
berg im Kirchenbezirk Mühlacker
beschlossen. Ferner wählte die Syno-
dalversammlung Ruth Rapp in den
Beirat für Geistliches Leben des
Klosters Maulbronn. pm

Auf Synodalversammlung im evangelischen Gemeindehaus Maulbronn Logo präsentiert und Haushaltsplan verabschiedet

Mit Selbstvertrauen in die Zukunft

Auf der Synodalversammlung aktiv (von links): Stefan Morgenstern, Maja Hünemörder, Dekan Ulf van
Luijk und Bernd Dingler, der Vorsitzende der Bezirkssynode. Foto: privat


